
Mit einfachen Mitteln Lebens-
qualität zu schaffen, das ist das
Ziel von Gudrun Diebold. Dafür
engagiert sie sich seit Jahren eh-
renamtlich im Ort: als Gemein-
derätin, Schauspielerin und Lei-
terin musikalischer Gruppen.

ADRIENNE BILITZA

Kirchberg. Die Musik ist bei Gud-
run Diebold allgegenwärtig. Im Kel-
ler ihres Hauses in Kirchberg findet
sich ein wahres Sammelsurium an
Instrumenten: Klavier, Geige, Kon-
trabass, verschiedene Flöten. Noten
stapeln sich auf den Regalen, an
den Wänden hängen Zeitungsaus-
schnitte mit Konzertberichten. So-
gar auf den Gläsern, in denen die
57-Jährige Getränke zum Gespräch
serviert, sind Tonleitern aufge-
druckt. „Die Musik war schon im-
mer ein sehr wichtiger Bestandteil
meines Lebens“, sagt Diebold.

Die gelernte Krankenschwester
hat während ihrer Ausbildung in Ra-
vensburg angefangen, Geigenunter-
richt zu nehmen. „Als ich dann hie-
herher aufs Land kam, habe ich ge-
merkt, dass ich in der Musik viel
mehr gebraucht werde als in mei-
nem eigentlich Beruf“, erzählt sie.

Hierher aufs Land, nach Kirch-
berg, kam sie 1979 durch ihre Hei-
rat. Seitdem hat sie sich im Ort
durch zahlreiche ehrenamtliche Ak-
tivitäten, die weit über den musikali-
schen Einsatz hinausgehen, ver-
dient gemacht. Diebold ist nicht
nur im künstlerischen Bereich tätig,
als Bundestagskandidatin der ÖDP-
Liste ist sie auch politisch aktiv. Sie
war Jugendschöffin, organisiert ein
Kinderferienprogramm, sie ist Mit-
glied bei Amnesty International
und Attac, leitet Kammermusik-
kreise, Chöre und Theatergruppen.

Einmal nachgefragt, fällt Diebold
in jedem Satz noch etwas Neues
ein, für das sie sich engagiert. Das
Märchentheater zum Beispiel. Be-

geistert erzählt sie von dem Stück,
welches sie gerade mit Frauen aus
dem Ort einübt: „Pechvogel und
Glückskind“, Diebold spielt den Kö-
nig, im Publikum sind Kinder. Die
Frauen machen alles selbst, suchen
das Stück aus, organisieren die Pro-
ben, planen die Aufführungen.
Nach Fasching geht es los, der er-
spielte Erlös wird sozialen Projek-
ten gespendet.

Woher kommt ihr steter Einsatz
für die Kunst, die Musik, die Politik?
„Mir ist es wichtig, dass ich hier, wo
ich wohne und die Gemeinschaft ge-
nieße, meine Fähigkeiten einbrin-
ge“, erklärt Diebold. „Für mich ist
das ein Stück Lebensfreude und
Dankbarkeit. Ich möchte etwas zu-
rückgeben.“ Als Mitglied des Ge-

meinderats vertritt Diebold in Kirch-
berg die Interessen ihrer Partei, der
ÖDP. „Wir legen viel Wert auf Nach-
haltigkeit, auf den Erhalt der Schöp-

fung“, betont sie. Deshalb setze sie
sich für einen geringeren Flächen-
verbrauch ein: „Wir brauchen nicht
so viele Baugebiete im Ort, wir
wachsen doch gar nicht mehr.“
Auch die Demokratie sei ihr sehr
wichtig. „Man muss für die Demo-
kratie einstehen und auf sie aufpas-
sen. Man muss anderen Menschen

Mut machen und zeigen, dass es gut
ist, zusammen zu arbeiten.“

Einfach ist das in Kirchberg nicht
immer. Gerade durch ihr politi-
sches Engagement eckt Diebold öf-
ter an im kleinen Ort, der, wie sie
selbst sagt, „schon sehr schwarz ge-
prägt ist“. Aber genau das liege ihr
am Herzen, betont sie. „Es gibt
schon Leute, die mit meiner Lebens-
art nichts anfangen können. Aber
mein Weg ist richtig, auch wenn er
manchmal schmal ist. Mir ist es
wichtig, mit allen Menschen einen
respektvollen Umgang zu pflegen,
das muss man überall und das funk-
tioniert auch.“

Auch zu Hause käme es vor, dass
sie mit ihren drei erwachsenen Kin-
dern über verschiedene Weltan-

schauungen diskutiere, das sei gut
und richtig so. „Die Hauptsache ist,
dass man seinen Mund aufmacht
und was tut.“ Mit einfachen Mitteln
etwas bewegen, das wolle sie, sagt
Diebold und zitiert einen ihrer Leit-
sprüche: „Auch ein kleiner Reißna-
gel kann einen großen Hintern be-
wegen.“

Im Dezember wird Diebold der
Ehrenamtspreis des Landkreises Bi-
berach verliehen. Was bedeutet ihr
das? „Ach“, sagt sie. „Klar freue ich
mich darüber.“ Gebraucht hätte sie
den Preis aber eigentlich nicht. „Ich
mache das alles so gerne. Und allein
der Blick eines Kindes, das mich bei
einem Konzert voller Freude an-
schaut, das sind so schöne Mo-
mente – das reicht völlig.“

Wenn Gudrun Diebold mal Zeit für sich hat, spielt sie Geige. Oder geht ins Theater. Oder liest. Auch in ihrer Freizeit hat sie einiges zu tun. Foto: Dave Stonies

Die Gemeinde Kirchberg startet
gerade mit der Renaturierung
des Mauchenbachs. Sie schlägt
mit diesem Projekt mehrere Flie-
gen mit einer Klappe.

JOHANNES BRAUN

Kirchberg. Die Renaturierung des
Mauchenbachs hat eine längere Vor-
geschichte: Schon seit geraumer
Zeit hatte das Landratsamt kriti-
siert, dass der Bach in einem Kanal-
system unterhalb des Gewerbege-
biets liegt. Die Behörde forderte die
Gemeinde Kirchberg dazu auf, den
Bach offenzulegen. Neben der For-
derung des Landratsamts deckt sich
diese Maßnahme jedoch auch mit

der ökologischen Aufwertung im
Rahmen des Gewässer-Entwick-
lungsplans der Gemeinde Kirch-
berg.

Den eigentlichen Anstoß zur jetzi-
gen Renaturierung gab aber erst die
so genannte Gießen-Studie, nach
der Kirchberg ein Rückhaltevolu-
men von 30 000 Kubikmetern schaf-
fen muss, damit das Gießen-Hoch-
wasser eingedämmt werden kann.
So gab die Gemeinde eine Machbar-
keitsstudie in Auftrag, die als eine
mögliche Variante zur Schaffung
dieses Rückhaltevolumens die Rena-
turierung des Mauchenbachs vor-
sah. „Damit haben wir mit der Rena-
turierung des Mauchenbachs gleich
mehrere Fliegen mit einer Klappe
geschlagen“, freut sich der Kirchber-

ger Bürgermeister über das gerade
gestartete Projekt.

Nachdem die Gemeinde Kirch-
berg die nötigen Grundstücke er-
worben hatte, ging es im Sommer
2012 in die Planungsphase, mit der
das Ingenieurbüro Björnsen (BCE)
beauftragt wurde. Am Planfeststel-
lungsverfahren hatte das Landrats-
amt nichts auszusetzen, so dass die
Förderungen im Frühjahr 2013 be-
antragt wurden. 70 Prozent der In-
vestitionskosten in Höhe von mehr
als einer Million Euro werden bezu-
schusst, also immerhin rund
735 000 Euro. Nach der Ausschrei-
bung hat der Gemeinderat an die
Firma Max Wild aus Berkheim den
Auftrag vergeben, den Bach ans
Licht zu holen.

„Die Arbeiten sind bis auf die
Druckwasserversorgungsleitungen
nicht sonderlich aufwendig“, sagt
der verantwortliche Planer Daniel
Brumme vom Ingenieurbüro Björn-
sen. So werde der Mauchenbach bis
zum Frühjahr 2014 naturnah gestal-
tet. „Der Mauchenbach wird in
Schlangenlinien bis zum Gießen
führen, dazwischen sind Feuchtmul-
den mit Bepflanzungen geplant“, er-
läutert Planer Brumme. Zudem
sind laut Kirchbergs Bürgermeister
Jochen Stuber teilweise auch Geh-
wege am Rand des Mauchenbach-
Ufers als begehbarer Bereich vorge-
sehen sowie Informationstafeln, die
über die Renaturierungsmaß-
nahme der Gemeinde Auskunft ge-
ben.

In Kirchberg sind drei Genera-
tionen einer Familie im Friseur-
handwerk aktiv: Kurt Jakob,
Tochter Petra Ruchti und Enke-
lin Kerstin Guter.

HARALD KÄCHLER

In Kirchberg
frisieren drei
Generationen

„Ich möchte der
Gemeinschaft etwas
zurückgeben“

Mauchenbach schlängelt sich bis zum Gießen
Kirchberg startet Renaturierungsarbeiten – Projekt dient ökologischer Aufwertung und als Rückhaltemaßnahme

Der Hintern und der Reißnagel
Gudrun Diebold bewegt in Kirchberg einiges: Sie engagiert sich in Politik, Musik und Kultur

In unserer sechswöchigen Serie „Meine Heimat“ stellen wir die Orte im Verbreitungsgebiet
des Illertal Boten vor. Jede Kommune rückt eine Woche lang in den Fokus: Mit Erzählenswer-
tem und Geschichten über Menschen. Heute geht es um ehrenamtliches Engagement, um Fri-
seure und den Mauchenbach. Alle Artikel zur Serie im Internet unter swp.de/meineheimat

Kerstin Guter, Kurt Jakob und Petra
Ruchti in Petras Friseurstüble.  Foto: hk

Kirchberg

Der Winter 
kann kommen, 

wir sind gerüstet!
Tolle warme Stiefel 

für die ganze Familie!

Größe 24-30
2495

z.B. Kinder-
Moonboots

ERBACH, Daimlerstr. 3
DIETENHEIM, Gew.gebiet Gießen

PETER KERN SCHUHHANDEL e.K., Fockestr. 16, 88471 Laupheim

Besuchen Sie uns 
auf Facebook und 
entdecken unsere 

Angebote!
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